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Praktische Theologıe

Allgemeines

Gerhard Besıer, (GJünter Hrsg Widerstehen und Erziehen christlichen
Glauben. estgabe für Gerhard Rıngshausen c  stag Holzgerlingen:
Hänssler, 1999 365 S’ 24,

Der vorlıiegende Band 1St als Festschrift ZU 60 ©  stag des Theologen und Re-
lıg1onspädagogen Gerhard Rıngshausen konzıpiert Rıngshausen 1st als Professor
Evangelısche Theologıe und Religionspädagogık der Pädagogıschen Hochschule

Heıdelberg aber auch phılosophıscher und kırchenmusık:  scher Hınsıcht
sechr aktıv Von der Person Rıngshausens her erklärt sıch der ungeheure thematısche
pannungsbogen dieses ammelbandes Neben exegetischen Aufsatz über
Jesaja bıs finden sıch dre1 Beıträge Theodıizee rage Njeweıls sehr un-

terschiedlicher Perspektive fünfBeıträge Fragen der Religionspädagogık eben-
mıt sehr unterschiedlıchen thematıschen Schwerpunkten VICI Beıträge Kır-

chengeschichte daus dem Bereich des nationalsozıialıstischen Wıderstandes en!
und kurz nach dem zweıten e.  1e2 C1inNn abschlıeßender Beıtrag musıkalı-
schen und theologıschen otıven VO  — Orgelvorspielen Johannes Brahms IDiese
ıe macht zugleich den Re1z und dıe Problematık diıeses ammelbandes
dus Leıder hat der eser nach der Lektüre keineswegs den vVvon und Besıier

Vorwort geäußerten Eındruck, ‚„„.dass inhaltlıche Beziıehungen zwıschen den Be1-
agen nıcht durch dıe Person Gerhard Rıngshausen gegeben Sınd” (S 12) Vıel-
mehr stehen dıe einzelnen häufig ohne jeden inneiIeN Zusammenhang
nebeneinander

Nun 1sSt nıcht möglıch Buchbesprechung jJeden gesondert
würdıigen VO  b daher sollen HL exemplarısche Schlaglıchter auf einzelne tärken
und Schwächen diıeser esSTIsSC als (Janzes geworfen werden

In theologischer Hınsıcht kann sıch häufig des Eindrucks nıcht erwehren
dass zumıindest viele der Autoren keineswegs aus evangelıkaler 1C schreıiben
on dem einleıtenden Artıkel VON eter Höffken mıt exegetischen Anmerkun
SCH Jesaja bıs 66 unter dem Tıtel 95  Das Jesajabuch als Opposıtionslıteratur”
(S 25) wiırd dies eutlic Höffken stellt dıe kriıtischen kreıisen weıthın als
bliıche These DeuterojesaJja (Kapıtel 40 bIiıs 55) und Irıtojesaja (Kapıtel

bıs 66) nıcht 1Ur keıinesfalls rage sondern geht Sanz selbstvers  dlıch davon
dQus S 13) Di1ie Buchwerdung des Buches Jesaja umfasste nach SCINECT Ansıcht „„C1-
NenNn Zeıtraum VO  b zumiındest) 400 Jahren“” (S 15) Manche der TODIeme denen
sıch Höftken SCINCIN Artıkel wıdmet entstehen gerade erst urc diese grundle-
gende Arbeıtshypothese
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Eın 7zweıtes eıspie dıesem Themenbereıich ist der Artıkel ‚„„‚Gott in der
Bıldungstheoretische Überlegungen Religji0onsunterricht” S 127-142) DE}
Unter diıesem Thema seitzt sıch Heınz chmıiıdt mıt der rage auseınander, der
schulısche Religionsunterricht erhalten le1ben und nıcht zugunsten eiınes allgeme1-
neCnNn Faches unter dem 1te „Ethık” oder „Philosophie” aufgegeben werden sollte

betont €e1 sehr eulllc dass Sschulıiıscher Religionsunterricht nıcht auf
Glauben zıele, sondern auf Bıldung (S 132) Wiıchtig ist CT seiner Ansıcht nach, weıl
gerade eın konfessionell gebundener Lehrer seinen Schülern seinen eıgenen Glauben
zeugnishaft nahe briıngen könne S 133) Schmidt betont: .„„‚Glaube und EUgNIS sınd
Grundlage und Voraussetzung des Unterrichts, jedoch nıcht seın 1e1” S 33) In
diesem Zusammenhang wiıird eutlic dass Schmidt selbst keimmeswegs Vonl der
als Norm ausgehet, sondern auch dıe selbst ist für ihn das 55  VOomm Geist (7J0t-
tes gewirkte Glaubenszeugn1s” (S 133) Diese Glaubenszeugnis InNUussS eıt
übertragen werden. €e1 werden efW.: „‚Dämonen” Verhältnissen und achver-
halten dıe unabänderlıch und unkorrigierbar erscheıinen, die Menschen knechten
und ZU) Hass verführen, dıe Gewalt und Verzweıiflung hervorruten” S 1370
Man kann durchaus agen, w1e solche Aussagen in einem Buch des Hänssler-
erlages möglıch siınd.

Dıie unterschiedliche und stark fächerübergreifende Miıschung der ist
zugleich und chwache dieses Sammelbandes Der uCcC selbst o1bt diese
Bandbreıte Warl richtig wıeder, ist aber erst nach der Lektüre WITKII1IC verständlıch.
Wer sıch dieses Buch mıt eıner pädagogıischen Erwartung au wiırd ebenso ent-
täuscht seIn w1Ie derjen1ge, der sıch EIW. unter einem geschichtlichen eresse
kırchlichen Entwıcklungen unseICS ahrhunderts zulegt Beıide werden sehr interes-
Sal rtikel darın finden, aber aufgrun‘ des fehlenden inneren Zusammenhangs miıt
der Mehrzahl der anderen NUur wen12 oder nıchts anfangen können.

diesem Kontext sollen dre1ı gen werden, deren Einordnung in den
ammelband problematıischsten sSein scheınt. Da ist zunächst der schon C1-

wähnte und kaum inhaltlıch In das (GJanze einzuordnende Von Höftken über
TritojesaJa. Dann fiındet sıch in dem OC der religionspädagogıschen Themen eın
Artıkel VO  — Günter unter dem 1{e „Ethisch-relig1öse Bıldung Urc.
achlıche Kooperatıon” (S 143-163), der sowohl inhaltlıch als auch stilistisch völlıg
aus dem esamtkonzept herauszufallen scheınt. Man kann sıch des Eindrucks nıcht
erwehren, dass als Lexikonartikel geschrıeben und verfasst wurde, da CI ohne jede
Eınleitung und ohne jeden chluss erscheınt und 1im Wesentlıchen aus Begriffsdefi-
nıtıonen esteht. Und schhıelblic. InNuss hıer der musikgeschichtlich sıcher hoch inte-
essante VOIl Hans eorg Bertram unter dem Tıtel ‚„„Geheimnisvoller rahms
Versuch über dıe elf Choralvorspiele für rge S 256-279) gen WCI-

den, der sich jeglıchen Versuchs eiıner thematıischen inordnung in dıe Gesamtanla-
des Buches verwehrt.

Stilistisc sınd ein1ıge in eıner Sprache abgefasst, dıe dem absoluten
Insıder verständlıch se1in können. 1€6S gılt in besonderer Weıise für dıe dre1
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Artıstık des Scheıiterns Das ndspıiel‘ VOoO  —_ amue Beckett und dıe Theodie-
zeethematık” Von Werner Brändle (S 43 60), „Weg€ Freiheıit Zur Interpretation
e1NCSs Gedichtes VO  a Dıietrich onhoefftfer auf dem Hıntergrund der Phılosophıe
Nıetzsches” S 61 76) und „Relıg1öse prec)  € Religionsunterricht der Sekun
darstufe I1 Cc1N Werkstattbericht” VO  —_ Dırk Röller S 16) Nur Beıispıel da-

möchte ich herausgreıfen So chreıbt Röller DIie yntaktık der Fragen kann
e1iNecN paradıgmatıschen (C‘harakter Transzendenzbeziehung, angesichts derer

sıch Orıentieren und iıdentifizıeren können glaubt, konnotieren“” (S 99) Müuüs-
SCHIL könnte sıch agen Texte mıft wissenschaftlıchem Anspruch eigentlıch
unverständliıch seın?

Zusammenfassend INUSS feststellen, dass der vorhegende ammelban! offen-
siıchtlıch stärker auf den Jubilar und SC1IHNC Interessengebiete als aufdıe Interessen des
ıwarteten Lesers ausgerıichtet 1st Dies ist insbesondere eshalb schade, weıl einzel-

Artıkel sehr intere:  te Aspekte bıeten und dıe Gefahr esteht dass SIC dem
In  am viel uneimheıtlıchem Werk unbeachtet Jleıben

Hans eorg Wünch

Uwe Bırnstein Wenn (rottes Wort ZUrFr q Ird: Fundamentalismus christli-
chen Gruppierungen., GIB 1138, Gütersloh Gütersloher Verlagshaus, 1999
144 S 5 1 E

Der CQI1„Fundamentalısmus 1St bekanntlıch imMmelT wlieder eiınmal gut für NCN

reißerisch aufgemachten 1te Zumal dann WC Verbindung mıt Aggression
symbolısıerenden Schlagworten WIC 95  Waffe „  Terror „Kamp oder „Kreuzzug
erKomm: (Janz diesem Stil prasentiert sıch auch dıe chrıft VOoNn irnsteimn
In plakatıvem polemıschem St1l werden alle ekannten und bereıts hinlänglıch d1s-
kutierten Ressentiments „evangelıkales” Chrıistentum aufgeboten In dem als
„dıfferenziert“ und .„sachlıch“ vorgestellten Buch 1st miıt Bezug aufolan!ı W erner
Ulrich arzany, olfram Kopfermann Bıll Hybels Von .„.fundamentalıstı-
schen Gurus  CC dıe Rede denen nnernha| der „Fundıe -Szene onenNnaite Verehrung
zute1l werde Assozıatıionen mıiıt den gefährlıchen fernöstlıchen Jugendsekten werden
wach

Auch dıie inhaltlıchen Zuordnungen und vVoTSCNOMNMUNCNCH ategorısıerungen sınd
größtenteıls oberflächlich und bisweılen falsch Da WIT'! beıispielsweıse dıe CVaANSC-
lıkale Szene auschal der Volkskıirche gegenübergestellt und theologısch agwürdi-

Blüten irgendwelcher Jugendkreise oder freien Gemeıinden ZUuUI allgemeınen
Dısposition bekenntnisorientierter Frömmigkeıt erklärt

Es scheınt dem Autor völlıg entgangen SCIMN dass der we1lftaus 2 0) Teıl der
S1072 „Evangelıkale der Volkskırche angehört und gerade Süuddeutschland aber
nıcht 11UT hıer beträchtlıchen Anteıl der eSsSamtz: der aktıven Kırchen-


